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Anordnung des Buches nicht ſchon hinreicht. Ein Alles um⸗ 
faſſendes Regiſter wuͤrde den Umfang des Werks zu fehr 
ausgedehnt haben. 


Auch die Nachträge habe ich auf das Wichtigfte befchräntt; 
weil, wenn ich die Notizen, welche ich aus den während 
bes Drudes erfchienenen Werken, ganz fo wie aus ben früher 
herauögefommenen, ausgezogen, dafür hätte benußen wollen, 
ber Gebrauh des Buches fehr unbequem geworden wäre. 
Irgend eine Gränze muß doch hier angenommen werden, und 
fo kann im Ganzen dad Ende des 3.1833. ald der Zeitpunkt 
betrachtet werben, bis zu welchem die archäologifche Literatur, 
foweit fie nach Göttingen gelangt war, für died Handbuch 
mit einer gewiffen fyftematifchen Gleichförmigkeit benutzt wor: 
den iſt. 


Göttingen, im Sanuar 1835. 


Notiz über die Abkürzungen und Anführungs= Arten. 


C. A. bebeutet Catalogus artificum (von GSillig). 

C. I. — Corpus Inscriptionum Graecarum (von Bödh). 
D. N. — Doctrina numorum (von Edhel). 

D. A. 

G. — 


K. — Denkmäler der Alten Kunſt, ſ. ©. 24. 
. Galerie, Galerie. G. M. — Galerie mythologique (von Millin). 


8. — gens (bei ben fog. Familien = Münzen). g. — gegen. 
Inst. — Instituto di corrispondenza archeologica, f. ©. 2%. 

M. — Museum, Musee, Museo. 

M. I. Mon. In. — Monumenti inediti, Monumens inedits. 

M. — Münzen. 
N. — Rumi. N. Brit. — Veterum popul. et regum numi, qui 
in Museo Britannico asservantur (von T. Combe). 

N. H. — Naturalis bistoria (von Plinius). 
N. Pomp. — Pompejana, new series (von W. Gell). 


N. — Norden. O. — Sen S. — Suͤden. W. — Welten. 
N. — Nummer (bei Aufzählungen von Denkmälern). 

DL. — Olympiade. 

P. gr. — Pierres grav£es. 

PCI. M. PC. — Il Museo Pio- Clementino, f. ©. 23. 

r. I., die R. die L. — rechts, links, die Rechte, die Linke. 

S. — Sohn. ſt. — ſtirbt. 


T. 
V. — Villa. 
x verbindet die Zahlen der Länge und Breite eines Rechtecks. 


In Bühertiteln bedeutet B. Berlin, F. Firenze, L. London, 
N. Napoli, P. Paris, R. Roma, V. Venezia. 


Sn dem Eunftmythologifhen Abfchnitt bezeichnen die einzelnen Anfangs- 
Buchftaben ftets die Gottheit, die in der Weberfhrift und dem Solumnens 
Zitel genannt ift. 


Die Ziffern bei 2. bezeichnen die Nummern, weldye die Antiken des 
Musee Royal im Louvre nad) der Description von 1830. (f. ©. 339.) 
haben, bei den Antiken in Dresden die des Verzeichniffes von 1833. (I. 
©. 343.), bei denen in Münden die der Befchreibung der Glyptothet 
von Klenze und Schorn, welde in der neuern Ausgabe von 1833. die⸗ 
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A. Theoretiſche. 


1. Berglieberung des Begriffes Kunſt 


8. 1. Die Kunft ift eine Darſtellung, d. h. eine 1 
Thaͤtigkeit, durch welche ein Innerliches, Geiſtiges in die 
Erſcheinung tritt. — Sie will nichts als darſtellen ‚und 2 
unterfcheidet fid) dadurch, daß ſie ſich darin genuͤgt, von 
allen praktiſchen, auf einen beſondern Zweck des aͤußern 
Lebens gerichteten Thaͤtigkeiten. 


2. Weil die Kunſtübung zwecklos iſt, heißt ſie oft, beſonders 
bei praktiſch geſinnten Volkern, ein Spiel, ludus. Nützliche 
Kunſt im Gegenſatz der ſchönen iſt nichts als Handwerk. 


— 


2. Die naͤhere Beſtimmung wird beſonders durch die 
Art des Zuſammenhangs zwiſchen dem Innern 
und Aeußern, Darſtellenden und Dargeſtellten, in der 
Kunſt gegeben. Dieſer Zuſammenhang muß durchaus ein 
in der Natur des Menſchen mit Nothwendig- 
keit gegebener, nicht durch willführliche Saßung an: 
genommener fein. Er ift fein Gegenftand des Erlernens, 
wenn er auch auf verfchiedene Naturen, verfchiedene Bil: 
dungsſtufen flärker oder ſchwaͤcher wirken Eann. 


1 


D 


DB Einlei tung. 


rate ſo iſt daa Schöne allerdings Prinzip der Kunſt, 
he indeß jomals an ſich Gegenſtand der Darſtellung, 
Funftinee im obigen inne, zu fein, da dieſe (8. 7.) 
eine gang beſondere Morftellung und Empfi indung iſt. 
gr Gegenkheif befindet ſich auch die Schönheit, auf den 
höchflen Punft gefüͤhrt, Im Gegenſahe mit jedem Be⸗ 
ftreteen et Meſonderes darzuſtellen. 


° Araber ber Tiefe Anaſpruch Mtinfelmann’e (vır. ©. 76.), 
haß Kir viſtlge Schönbeit unbezelcbnend fein müffe, glei dem 
urteften Meaſſer ea Tat mefltiften, vb dad Schöne oder das 
Rterafterkiiiirte Mebentende Prinzip Der Kunfl ſei. Eine 
keufindaigtan. Anker ber. Sibonbeit und Geſepmäßigkeit Durch 
are lesenktreihiinetn. HT Caricatur: Bienen eine theilweiſe, 
—öRA Auſbebung EDyuſenanz. Arrhythmiie, 
Vhetivſhate Syeliihreketinaiin in der Anditektur) ein rrichtiges Mic: 
wohn drang werden Ann 


AO Are otengeſeäte Purrkte ne Der Weide vor 
eytibienun Div ben nd des Eid dezetdreec, 
VEG nbnhis ra Kernen one. KemutDist der 
N —X nennt —X Karl, en Sa Sr SR A 
are Wurm! —R FewWaae Sir x Stang: Rx —X— 
Nur ee SE Al Firnpergng me Aut 


wet Wi hhlihaätns, Linäindurmgr Ararzue 


DONE en de Nun inx Kundin die nme 
np Nonne inv Cents mi ankexer 8 nem, 
Sven wach les nr 
Ventenot nd sera und Dit ins Nr. Ba 
Betene Gesine Deneeneinandet ltr Tr 
“oo mesemeransehgiin  VSrdn, Nat Nm. Dder ande 
Napın Kader gan apa Mack Dre Kunſtip⸗ 
TE u EI Tetra art m un. 


rare n, Se: WARTEN 


X N: Wieriragım, T. Kun wirt reinnder: Nur 


RT N aan: Tr nz pr ' Sanstr, Dur" ine,” 
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Cippen, Monnmenten vorfommt, und wohl aus angehängten ib: 
derhörnern hervorgegangen ift. Wal. Heſych 8. v. xpıoc — 
neoog Te Tou KogırdFiov xiovog (wahrſcheinlich die Volnten 
daran). Da ber Widder ein gemöhnlicdhes Todtenopfer war, fo 
ftimmt dies mit der Ableitung der Joniſchen Ordnung aus Grab: 
fäulen, bei Stalelberg Apollot. &. 40 ff. R. Rochette M. I. I. 
p. 141. 304., fehr übertrieben von Gareli, Diss. eseg. int. all’ 
origine ed al sistema della sacra Archit. presso i Greci. N. 
1831. 

55. Die Anfänge dieſer Architektur liegen wahrfchein- 
ih ſchon in frühen Zeiten, ba fie bereitd an dem bald 
nah) Dlymp. 33. gebauten Schaßhaufe des Sikyonifchen 
Tyrannen Myron zu Olympia, außerhalb Ioniend, ge: 
funden wurde, und fi) gleich beim Beginn der folgenden 
Periode am Heiligthum der Artemis von Epheſos in 
voller Herrlichkeit entfaltete, 


In diefem Theſauros waren zwei Thalamoi, der eine Doriſch, 
der andere Joniſch gebaut, und mit Erz wenigftend bekleidet, Pauf. 
VI, 19,1. 

Ms eins ber merkwürdigern Gebäude ber Zeit verbient bier 
noch Erwähnung Xheodoros bes Samiers tuppelförmige Skias 
zu Sparta, Pauſ. 111, 12, 8. Etym. M. s. Vv. Iuuag 


3. Die uͤbrige Tektonik. 


ı 56. Schon die von Homer geſchilderte Zeit legt 
großes Gewicht auf die zierliche und reiche Arbeit von 
Geraͤthen: Seffeln, Bettftellen, Laden, Bechern, Keffeln, 

2 Waffenſtuͤcken. Was darunter die hölzernen Ge: 
räthe anlangt: fo werden diefe mit dem Beile aud dem 
Groben gehauen (Texraivew, weAcxeiv), dann forgfäl- 
tiger mit feinen Inftrumenten bearbeitet (E£ew), und 
hierauf in vertiefte, eingeborte Stellen Schmud aus Gold, 
Silber, Elfenbein, Bernftein eingelegt (divovv EILParrı 
xal apyvow, daudaAAcır). 

2% ©. die Beſchreibung des Bettes des Odyſſeüs, Dd. XxXxIII, 
195. (vgl. II. 111, 391.),, ded Seſſels, den ber zexzaov Stmalios 
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der Penelope gemacht, Od. XIX, 56., aud ber 17,Aog 207, dar- 
daltr im Zelte des Achill, SE: XVI, 221., und der, welde Arete 
dem Ddyffens giebt, Od. VIII, 424. Texcœiveiv auch von 
Schiffen, über deren Arbeit Od. v, 244. zu vgl.; der Troiſche 
Tertav "Apuoviörg ift darin ausgezeichnet (SI. V, 60.). Lvovv 
bebeutet sundarbeiten, wie voovovv, vgl. Schneider im Ker. s. v. 
Togevm. Suftrumente bei Homer: greAlsxvg, ORNETAOVor,, 
afivn, TEQETOR , Tevnuvoy (mit Riemen Ob. ıx. 383. Curip. 

Kykl. 460.), oradım. — Elfenbein fommt an Schlüſſeln, 
Zügeln, Schwerdticheiden (#oleos VEONELOTOV L)EYuvrog , Od. 

VIII, 404. vgl. morotov Eleyavros Od. XVIII, 195. XIX, 
564.). vor, fo wie Elektron (Bernftein, Buttmann in ben Schr. 

der Berl. Alademie 1818. 19. ai. €. &.33.) an Wänden und 

Seräthen. | 


57. Diefe eingelegte Arbeit in Holz wurde auch noch 
in nachhomeriſcher Zeit mit Vorliebe fortgeſetzt, und 
anſtatt bloßer Zierathen figurenreiche Compoſitionen an 
hoͤlzernen Geraͤthen gebildet. So verziert war die Lade 
(Aapvaf, zuVein), welche die Kypſeliden als 
er des reichen Korinthos nad) Olympia geweiht 
hatten. Ä 


2. Sie fland im Heräon zu Olympia, mar aus Cedernholz, 
von bedentendem Umfange, wahrſcheinlich elliptiſch, da Pauſanias 
keine verſchiedenen Seiten erwähnt, und Auoras von Deukalion's 
und andern Schiffen gebraucht an eine foldhe Form zu denten ge: 
ftattet. Die Figuren waren theild aus dem Holze bervorgearbeitet, 
theild aus Gold und Elfenbein eingelegt, in fünf übereinanderlie- 
genden Streifen (yugaıs), die Pauſ. herumgehend, die erfte, dritte 
und fünfte von der Rechten zur Linken, die zweite and vierte von 
der 2. zur R. gehend befchreibt. Sie enthalten Scenen aus den 
beroifhen Mythen, zum Theil auf die Ahnen ded Kypſelos, ber 
aus Theſſalien ſtammte, bezüglich. Vgl. 8.65, 3. Paufanias, 
welcher die von dieſer Lade erzählten Fabeln glaubt, denkt fie ſich 
um Olymp. 10. verfertigt, und den Eumelos ald Urheber der Auf: 
ſchriften: aber Herakles hatte darauf ſchon feine gewöhnliche Tracht 
(Pauſ. v, 77. ex.), die ev ft nad DL. 30. erhielt, 8.77,1. 
Ueber die Inſchriften Völkel Archäol. Nachlaß. 1J1. S. 158. — Heyne 
über den Kaſten des Kypſelos; eine Vorleſung 1770. Descri- 
zione della cassa di Cipselo da Seb. Ciampi. Pisa 1814. 
Duatremere : de: Duinch Jup. Olynıp. p. 124. Welcker's Zeit: . 
ſchrift für Gefch. und Ausleg. der Kunft. Th. 1. S. 270 ff. Siebelis, 
Amalihea. 11. S. 257. Thierſch Epochen. &. 169. (1822.). 


86 Griechifche Kunſtgeſch. Der. II 


die Kunft fich wieder einer ganz neuen Welt von In 
bemächtiget. Zugleih verhindert aber die Richtung = 
augenblickfichen Genuß, in welcher befonderd das Atheni 
fhe Volk befangen war, bedeutende Öffentliche Unterneh 
men, und bie Kunft bleibt (Konon’s und Lykurg's Unter 
nehmungen abgerechnet) ohne die große oͤffentliche Auf 
munterung ber Perikleifchen Zeit, bis fie fih die Gunf 
ber Makedonifhen Könige erwirbt. Died Ber 
haͤltniß führt Veränderungen im Geifte der Kunft herbei 
welche ſchon am Schluffe diefes Abſchnitts, deutlicher in 
folgenden, hervortreten. 


2. Demofthenes klagt bitter über die Dürfligkeit der öffen! 
lichen und die Pracht der SPrivatbaue feiner Zeit. Bgl. Böck 


. Staatshaush. I. ©. 220. Von Konon’s Werten Pauf. 1, 1, 3 


I, 2,2. gl. De Phidia ı, 3. n. d. und zur Betätigung 
daB das Heiligthum bed Zeus Soter von Konon errichtet worden 
auch Iſokr. Euagor. 8. 37. Unter Lykurgos wurden befonder 
frühere Werke ausgebaut, aber auch einiges Reue. ©. das Piepbiöm 
bei Plutarch x. Orat. p-279. 9, wo wohl zu ſchreiben: ‚Yulegyı 
egalaßuv rove — — — — — — Tv oxcuo ſthun *0 
co JEaTgoYV To Atov. —XR& æcel — zol v 
ve oradıev vo Havad. xal vo yuıwaoıov vo Avusıo: 
sarsoxsvaoe Bgl. p. 251. Pauſ. I, 29, 16. Doc bleib 
immer ber edelſte Privat: Aufwand der auf Kampfrofle und Bild 
fäulen, und es ift ein harter Vorwurf für Dikäogenes (Iſäos vo 
Dikäog. Erbſch. 8. 44.), daB er die von feinem Grblaffer für : 
Talente (4125 Rthl.) angeichafften Weihgefchente ungeweiht in de 
Bildhauerwerkflätten berumliegen laffe. 


2. Arhiteftonik 


105. Das erfle Erforderniß für das Gebeihen de 
Baukunft, das Aufdieten aller Kräfte, um etwas Große: 
zu fchaffen, tritt fchon an den Mauerbauen bdiefe 
Beit hervor, vorzuͤglich den Mauern des Peiraͤeus, die 
an Coloſſalitaͤt den kyklopiſchen aͤhnlich, zugleich durd 
die groͤßte Regelmaͤßigkeit der Ausfuͤhrung ausgezeichne 
waren. 


08. Grriechiſche Kunftgefh. Per, TU. 


#0onıov zig avaßolrig, vgl. bie Hetärengefpr. 3. Sillig C. A. 
P- 115. 

3. Hic primus (?) nervos et venas expressit, capillum- 
que diligentius. — Vicit Myronem pancratiaste Delphis 
posito. — Syracusis (fecit) claudicantem, cuius ulceris dolo- 
rem sentire etiam spectantes videntur. Plinius xxxıv, 19. 
Ilvdoyopav owrov doxovuvra 6vIu0V xal ovgtergias 
doroyaodaı Diog. 2. VIII. Pyth. 25. Eillig C. A. p. 399. 
nebft Varro de L. L. V. $. 31. 


ı 113. Nun tritt der Athener Phidias auf, ein 
Künftler, deffen Genius fo mädtig, und deſſen Ruhm 
fo anerkannt war, daß die Werke der Perikleifchen Zeit 
ſaͤmmtlich von ihm geleitet, und dad ganze in Athen 
verfammelte Heer mannigfacher Künftler nad) feinen Ideen 

2 befchäftigt wurde. Er felbft arbeitet befonders die aus 
Gold ind Elfenbein zufammengefegten Coloffalftatuen, zu 
deren vollfommnerer Ausführung eine beifpiellofe Frei⸗ 
gebigkeit. der Staaten, und eine erweiterte Technik ſich 
die Hand boten. 


1. Phidias Lebensumſtände nad des Werf. Comm. de Plidiae 
Vita I. (vgl. Em. David in der Biographie univers. XXxXxiv. 
p. 27.): Geboren gegen 73. Zuerſt von einheimiihen Meiftern, 
wahrſcheinlich Hegiad, um Ol. 80. aud von dem Argiver Ageladas 
unterwieſen, -Teitet er die Perikleifhen Werke, von 82 oder 83 an, 
vollendet die Palas im Parthenon 85, 3., den Olympifchen Jupiter 
nad 86. Angeklagt durch Cabale gegen Perilled 86, 4.; flirbt 
im Gefängniß 87, I. — Gegen bie Meinung, daß er ſchon um 
73. als Künftler thätig gewefen fei, ſpricht am beften Die Ver⸗ 
gleichung feines Zeitalters mit bem der Worgänger, des Kritias, 
Pythagoras, Kalamis. 

Unter Phidias Direction ftanden nah Plutarch Per. 12. vexro- 
veg, nAaoTeı, Yalzorunor, Audovoyol, Bupels, Yovoov 
Aekanrnoes val Eliyavrog ($. 312, 2.), Goyoagor, nomı- 
zei, tooevrel. DIorxılrai find Buutweber, Stider, deren 
Teppiche (naoaszerconere) man bei Vergegenwärtigung des Ge⸗ 
famnzteindrudd jener Tempel und Elfenbeinbilder nicht vergeffen 
muß. Ob Akeſas und Helifon, die Salaminier aus Gypern, 
die dem Delphifcen Apoll (vgl. Entip. Son’ 1158.) und der Pallas 
fo ptächtige Teppiche: gerbebt,*diefer -Zeit angehören ? Athen. IT. 
p. 48. b. Euſt. zu Od. 1, 131° p. 1400. Apoſtoh ın, 27. 


Bildende Kunſt. Phidias. 99: 


Zenob. I, 56. In Phönilien, Cypern, Karthago (Athen, XII. 
p. 541. b.) war biefe Kunft befonderd zu Haufe. 


2. Das abnehmbare Gewand der Pallas wog 44 Goldtalente 
nach Philochoros, 7 786,500 Rthl.; doch betrug die Dicke wenig 
über eine Linie. Bredow zu Thuͤkyd II, 13. Einzelne Locken 
des Zeus wogen nad Lukian, Zeus Trag. 25., 6 Minen, etwa 
zo, Louisſsd'or. — Ueber die techniſche Beſchaffenheit dieſer Statuen 

312, 2. 


114. Zu dieſen gehoͤrt unter andern das ſechs und 
zwanzig Griechiſche Ellen hohe Standbild der Pallas 
Parthenos, welches als ein Bild einer geruͤſteten, aber 
ſiegreichen, in heitrer Majeſtaͤt herrſchenden Goͤtterjung⸗ 
frau gedacht war, Die grandioſe Einfachheit der Haupt- 
figure war bier, wie in andern Werken bes Phidias, 
duch reihen Schmud an der Bafıd, den Waffen, felbft 
dem Sohlen-Rande gehoben, 


”Ayasya 00909 27 yırayı nrodygsı. Aegis mit Gorgos 
neion. Auf dem Helme Sphine (rund) und Greifen (in Relief). 
Lanze in der Hand, Schild zu Füßen; diefer ſtützte wahrfcheinlich zu⸗ 
gleich die Hand mit der vier Ellen hohen NRike. Die heilige Schlange 
(Erihthonios) neben. der Lanze am Boden. Am Schilde nach innen 
die Gigantomachie, nach außen Amazonenſchlacht (Perikles und Phi⸗ 
dias künſtlich angebrachte Porträte). Am Rande der Tyrrheniſchen 
Sohlen die Kentauromachie. (Alle Bildwerke find Attiſche National⸗ 
ſüjets.) Pandorae genesis an ber Baſis. Pauſ. ı, 24, 5-7. 
mit Siebelis Anm. Plin. XXxXxvI, 4, 4. (vgl. Ann. d. Inst. II. 
p. 108.) Marimus Tyr. diss. 14. T. 1. p. 260. R. Böttiger 
Andeut. ©. 86. Am nädften fteht der Parthenos des Phidias 
ohne Zweifel die in V. Albani (Cavaceppi Raccolta r. t. 1.), bei 
Hope (Specimens pl. 25.), und in Neapel (M. Borb. ıv, 7. 
Keapeld Antiken ©. 41.) vorhandne Pallas, welche auch Q. be 
Duincy (Jup. Ol. p.226, Mon. et ouvrages d’art ant. resti- 
tues T. I. p. 63.) zum Grunde Be, Häufig auf M. Aflatifcher 
Städte tachgebildet, Edhel Syll. 5 M. S. Clement. 4, 74. 
5, 75. 21, 152. 


115. Noch mehr erregte das Staunen und den 
Enthufiasmus der geſammten Hellenen der Olympiſche 
Zeus. Hoͤchſter Reichthum der bie einfach erhabne Geſtalt 
umgebenden plaſtiſchen Zierden, tiefe Wiflenfchaft in, der 
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Anordnung der Maaße der ſehr coloſſalen Figur, u 
der erhabenſte Schwung des Geiſtes in der Auffaſſu 


des Zeusideals machten dieſe Statue zu einem Wund 


der Welt. Die zum Grunde liegende Vorſtellung ift t 
des allmächtig herrfchenden, überall fiegreichen Gottes 

huldvoller Gewährung, gnädiger Erhörung menſchlich 
Bitten. In ihm fchauten die Griechen den Zeus gege 
wärtig; ihn zu fehn, war ein Nepenthes; ihm vor de 
Tode nicht erblickt zu haben, beinahe ein folches Ungluͤ 
wie in die Myſterien uneingeweiht zu fterben. 


1. Der Thron bed Olymp. Zend aus Cederholz mit Zierdı 


und Reliefs aus Gold, Elfenbein, Ebenhols, Steinen, auch Mal 


lerei. Der Scepter aus allen Metallen zufammengejept; der Zul 

ſchemel reich geziertz die Baſis mit Bildwerken, aber wahrſcheinli 

nur in einem Streifen an ber Vorderſeite, geſchmückt. Die Schran 
ten batte Panänos gemahlt (gegen die Hinterthüren waren fie blar 
angeftrichen), fo wie die Blumen des Goldgewandes. — Die Figur, 
unter einem Theile ded Daches flehend, war auch für den Tempel 
(8. 109, 7.) coloffal. Etwa 40 Fuß hoch auf einer Baſis von 12. 
Sie ſchien noch größer als fie war, Pauſ. v, 12, 4. Beweiſe für 
die perfpektiviiche Kenntnib: die Gefchichte mit dem Antlitz, Lukian 
pro imag. 14., der Streit mit Allamenes, Tzetz. Chil. VIII, 193. 
und die allgemeinen Zeugniffe $. 324. 


2. In der Nechten hielt Zeus eine Nike (die wahrfcheinlich 
von ihm audging, wie bei dem Olympiſchen Zeus von Antiodien 
8.160.), in der 2. das Skeptron mit dem Adler (vgl. die Eleifchen 
Münzen, Etanhope Olympia 10.). Phidias führt die Beſchreibung 
des Z. xaravsvav II. ı, 529. als fein Vorbild an. Ziorve- 
x0g xal Mavreyov nouog, Dio Chryfoft. XII. (Olympiloe) 


P. 215. Allgemeinere Ausdrüde der Bewundrung Livind XXXXV, 


28. Duintil. xıı, 10. Dio Chryfoft. Or. XII. p. 209 ff. %. 
Unter den erhaltenen Werken find am verwandteften der Jupiter 
Veroſpi u. die Mediceifche u. Vaticaniſche Büſte, d. 349. Eleiſche 


Kaifermünzen mit dem 3. Olympios bei Q. de Quincy pl. 17. 
p. 312. u. M. Fontana 6, 1. 


Völkel über den großen Tempel und die Statue des Jupiter 
zu Olympia. 2pz. 1794. Archäol. Rachlaß 1881. S. 1. - Siebenfees 
über den Tempel u. die Bildſäule des, Jupiter zu Olympia. Rürnb. 
1795. Böttiger Andeutungen ©. 93.. (Marcheſe Haus) Saggio 
sul tempio e ld statua di Giove in Olimpia. Palermo 1814. 
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in Dalmaien, 705 ur um! frei Dems Ruins of the 
Palace of Diocletisn at Spalatro. 1764. Die Divdetiani'de 
Ehren - Einle in Yırzerrca (ıcT Tempejat: Eick) it mar ee 
geb (551, Par. 5.1, ber in jdichum Sedämsd. Descr. de 
P’Egspte T.v. pL34. Senilten Aesvptiaca pl. 18. Glas 
III. pl 58. Genfkantin’s Begen, mt Dadden Extgem 
von Zrajan’s Bozen geihmüd:, tie neuen Tibeiten ganz unzelalt. 
Genfiantiniite Thermen. Etabraal ter Cenfantia. Genllantin‘d 

Techter, (’oaen. T. Bacchi. Desgedes ch. 2.) neben ter Kirche 
ber H. Agnes; und ter Helena, der Gemahlin te Julien, ein 
Tholus nah Art tes Pantbeon, an der Via Rementana. Wech 
deutlicher als in Ruinen erſcheint der verderbne Bauſtol ber Zeit 
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fih in eine heilige Sroceffion bes Ammon » Mendes verwandelnd, 
wobei der König auch als erfter Adersmann erfcheint, im Innern 
des Pallaftes von Medinet: Abu, Descr. ıı. pl. 11. Aufihüttung 
der abgehauenen Hände, um die Tobten zu zählen, vor dem Sieg: 
wagen bed Herrſchers, Descr. 11. pl.12. Ham. pl.8. Züge 
von Gefangnen zum Thron ded Königs, im Rameſſeion, Descr. 
ır. pl. 12. Hierogl. 15. Darbringung der Aethiopiſchen Beute 
vor den Thron Ramſes des Gr. in dem Feliendentmal zu Talmis, 
Sau Tf. 14.15. Geſandſchaften der untertworfenen Völker (Neger, 
Libyer, Syrer?) in ſehr charakteriftifher Darftellung an den Herr: 
fer, in dem SKönigögrabe des Alencheres, Belzoni pl. 6. 7. 8. 
SMinutoli Nachtr. Xf.3. Hinrichtungen oder Opferungen (2) ſchwar⸗ 
zer Menſchen in den Sönigögräbern, Descr. ır. pl. 86. Der 
Herrſcher, viele Perfonen, zum Theil offenbar Nicht - Megyptier, mit- 
unter aber auch Frauen, am Schopfe faffend und töbtend (opfernd, 
hinrichtend?), in vielen Bildwerken. Aehnli die Königin in 
Meroe, Cailliaud 1. pl. 46. 


4 Das Privatleben ift befonders in ben Katalonıben, 
namentlich zu Eleithyia, dargeſtellt (Coſtaz, Mem. T.ı. p. 49.), 
Scenen des Aderbau’s, Pflügen, Grndten des Getraides, Erndte 
eines Relumbofeldes, Weinlefe und Keltern, Oelpreffen (d), Hanf: 
fhlagen, Descr. ı. pl. 68-71. 11. pl. 90. v. pl. 17. 18. 
Hamilton pl. 23. vgl. Mongez Sur les instrumens d’agric: chez 
les anciens, Men. de Y’Inst. roy. T. II. p. 616. 111. p. 1. 
Ein Hirte, der fein Vieh zählt, in den Katakoınben von Memphis, 
Gailiaud ıı. pl. 73. Weberei (Minutoli pl. 24, 2.), Schifffahrt 
(Descer. 1. pl. 68 sqq. Hamilt. 23.). Handel und Verkehr, 
Mägen der Waaren u. dgl. Waffen: und Ringübungen (Descr. 
v. pl. 66., ungemwiß aus welcher Zeit). Gaftmähler, Tanz und 
Muſik Cherrlih gefhmüdte Anftrumente in der fogen. Harfengrotte, 
Deser. 11. pl. 91.). Die intereffantefte Darftelung find die Ver: 
gnügungen des Königs auf der Jagd, dem Entenfange (Falkenbeize?), 
der Fiſcherei, aus den Hypogeen bei Kurnah. Auch hier wird alles 
Erlegte gleich einregiftrirt. Gailliaud 11. 74. 75. Lömenjagd deö 
K., Descr. ıı. pl. 9. Hamilton pl. 8. 


5. Eine Ikonographie der Herrfcher Aegyptens von Amenophis I. 
an, in Roſellini's Monum. dell’ Eg., Atlas 1. Bedenken erregt 
indeß der Umftand, daß diefe Porträte grade da aufhören, wo man 
fie durch Vergleihung conftatiren könnte. Denn bei den Ptolemäern 
ift kaum eine Aehnlichkeit mit den Griechiſchen Münzbildern wahr: 
zunehmen, bei den SKaifern, auch nah Roſellini, gar Feine. 
Bol. Rofel. T. ı. p. 461 ff. 


—  —- - - - 
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Litteratur. Riebuhr's Reiſe 11. S. 31 ff. Tf. Sff. W. 
Hodges Select Views of Antiq. in India. N. 1- 12. Pracht-⸗ 
werke der Gebrüder Daniel, Tne Excavations of Ellora und 
andre, im Ganzen 54 Blätter. Zum Grunde gelegt bei Sangles 
Monumens anciens et modernes de l’Hindostan en 150 
plauches. P. 1812. Macneil in der Archaeol. Britann. V. 
VIII. p.251. Malet in den Asiatick Researches, VI. p.382. 
2. Valentia Travels V. ır. p. 161 ff. pl.8f. Maria Graham 
Journal p. 122 sqq. J. Naffle’s History of Iava. Davy On 
the Interior of Ceylon. X. Todd's Annals and Antig. of 
Rajast’han p. 671. Seely Wonders of LElora (vgl. Classical 
Journal T. xxx.). Abhandlungen in den Transactions of the 
Bombay Society (Erskine über Elephante 1. p.198., Salt über 
Galfette 1. p. 41., Sykes über Ellora 111. p. 265. pl. 1-13., 
Dangerfield über die Buddhiſtiſchen Grotten von Baug II. S. 194., 
Crawfurd über Boro⸗-Budor in Java 11. p. 154. vgl. Erskine 
III. p. 494.) und den Trans. of the R. Asiat. Soc. (Grindlay 
und Todd über Ellora 11. p. 326. 487. mit acht fehr weich gehal: 
tenen Abbildungen, Babington über Mahamalaipur IT. p. 258. 
pl.1-12.16., Edw. Alerander über Adſchunta TI. p. 362. pl.1.). 
— — Herder’s Dentmähler der Vorwelt. Heeren Ideen Th. I. 
Abth. 3. ©. 11 ff. (1824.). Greizer Symbolik 1. ©. 562 ff. 
‚ Bohlen Indien und Aegypten 11. ©. 76. 
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422 Technik der bildenden Kunſt. 


Gr. Veltheim, Sammlung einiger Aufſätze 11. S. 203. Böttiger 
Ueber die Aechtheit und dad Vaterland der antiken Onyr-Kameen 
von außerordentlicher Größe. Lpz. 1796. Heeren Ideen I, 2. ©. 211. 
Zulian de Syr. dea 32. erwähnt an der Bildfäule der Göttin viele 
Gdelfteine, weiße, waflerfarbne, feurige, Sardonyre (ovvyss Fuo- 
wor), Hyacinthe, Smaragde, weldye Aegyptier, Inder, Aethiopen, 
Meder, Armenier und Babylonier dahin bringen. 


1 314. Was nunmehr die Art der Arbeit anlangt: fo 


willen wir aus dem Alterthum nur fo viel, daß zuerft 
der Schleifer (politor) dem Stein eine ebne oder convere 
Form, die man zu Siegelringen befonders liebte, gab; 
2 alddann der Steinfchneider (scalptor, cavarıus) ihn theilß. 
mit eifernen Snftrumenten, welche mit Naxiſchem oder 
anderm Schmirgel und*Del beftrichen wurden, bald mit 
runden, bald mit fpigen und bohrerartigen, theils aber 
auch mit der in Eifen gefaßten Diamantenfpige angriff. 
3 Die Vorrichtung des Rades, wodurd die SInftrumente 
in Bewegung gefegt werden, während der Stein an fie 
angehalten wird, war wahrfcheinlic im Altertbum aͤhn⸗ 
4 lid) wie jest. Eine Hauptforge der alten Steinfchneider, 
und Mi ein Kriterion der Aechtheit, war die forg- 
fältige Politur aller Theile der eingefchnittenen Figuren. 
1. Ardoraßıny‘ und Ardovoyinn, Kunft des politor und 
scalptor bei Lyſias Fragm. TVEQL Tov Tunov. Ueber die Lateis 
nifhen Namen Safmnaf. Exerc! Plin. p. 736. vgl. Sillig C. A. 
p. VIII. Die vielen Facetten der neuern Kunft finden wir bei 
ben Alten nicht; für Schmud waren Sechsecke u. Cylinder beliebt. 
2. Plin. XXXVII, 76. Tanta differentia est, ut aliae 
ferro scalpi non possint, aliae non nisi retuso, verum 
oımnes adamante: plurimum vero in his terebrarum pro- 
fieit fervor. Dad ferrum retusum ift der Knopf, bouterolle, 
deffen runde Höhlungen in den roheren Arbeiten das Meifte thun. 
8.97, 3. Won caelum und marculus Fronto Ep. ıv, 3., von 
der lima aud Sfidor Origg. XIX, 32, 6. Der Narifche Staub, 
8.310, 3., diente für dad Schneiden und Schleifen nah Plin. 
XXXVI, 10., vgl. Theophr. 44. Won der ouvors, Schmirgel, 
Dioflorid. v, 165. Schneider ad Ecl. Phys. p.120. und im Lex. 
Plin. xXxxvii, 15.: Adamantem cum feliciter rumpere con- 
tigit, in tam parvas frangitur crustas, ut cerni vix possint; 
expetuntur a scalptoribus, ferroque includuntur, nullam 
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entrathen Tönnten), von den Neuern Gallier sur la perspect. de 
P’anc. peinture ou sculpt., Mem. de l’Ac. des Inscr. VIII. 
p- 97. (gegen Perrault), Gaylus, ebd. XXIII. p. 320., Meifter 
de optice vet. pictor., N. Commentr. Soc. Gott. v. cl. phys. 
p- 175. (in manden Punkten ungerecht), Schneider Eclog. phys. 
p. 407. Ann. p. 262. Böttiger Archäol. der Mahlerei &. 310. 
Daß die architektoniſchen Anſichten der Herculanifchen Mauergemäblde 
Fehler enthalten (Meifter p. 162.), beweist faft Nichts gegen die 
Studien wirklicher Künftler. 


5. In ber Tafelmahlerei war Wieles anders. Hier zeigte fich, 
feit Parrhaflos, das ambire se der Umriſſe. Died bezeichnet wahrs 
ſcheinlich das Schwimmende und Flimmernde der Eontouren, welches 
in der Natur durch die wellenarfige und flreifige Natur bed Lichts 
(oder dur die Augenparallare? Berlin. Kunftbl. 11. ©. 94 ff.) 
entſteht. 

6. S. oben 8.133. A. 2., aber auch 819. A.7. Die Fein⸗ 
heit der Bezeichnung des Schattens bei den Alten (lenis, levis u. dgl.) 
bemerkt Beckmann, Vorrath n. A. 1. ©. 245. DIopa oxıüg 
bezeichnet wohl Helldunkel; anoyowors arg Schlagſchatten, $. 
136. 7.1. — Man hielt auch im Alterthum viel auf richtiges 
Aufhängen ber Bilder (tabulas bene pictas collocare in bono 
Jumine, Cic. Brut. 75, 261.) und rictigen Standpunkt des 
Beichauerd (der Mahler felbft tritt beim Arbeiten oft zurück, Eurip. 
Hek. 802., vgl. Schäfer). 
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Chau Sur les Attributs de Venus. P. 1776. Heyne Antiq. 


Aufl. 1. &. 115 ff. — Ueber den Paphiſchen Dienft 8.239. X. 2., 
240. &. 1. 


3. Xoanon einer X. Hera in Sparta, ber die Mütter bei der 
Verheirathung der Töchter opferten. X. aus Gold und Elfenbein 
in Sikyon von Kanachos, thronend, mit Polos, Mohnitengel unt 
Apfel. A. auf Eryr, thronend, mit Taube, Eros daneben, auf 
M. G. M. 44, 181. vgl. 47, 182. A. thronend, mit einem 
Hafen unter dem Sig, Eros neben ihr, auf M. von Nagidos, 
Renmann N. V. ır. tb. 2, 8. N. Brit. 10, 16. Sehr äbnlid 
bei Zoega Bass. u, 112. — A. ftehend, mit einer Taube auf 
der Hand, auf der Borgh. Ara, mit einer Blume (ipäter ald Spes 
benust 8. 406. A. 5.) M. Cap. ıv, 22.; PCI. ıv, 8.; Chiar. 
20. Aehnlich auf Vaſen von Bold. Eine altertbümliche A., der 
ein fliegender Eros das Haar ordnet, unter Mänaden, N. Chiar. 36. 
Gerhard, Venere Proserpina. 1826. 8. (vgl. Kunftbl. 1825. 
N. 16 ff. 1827. N. 42 f.) nennt mit diefem Namen das öfter, 
befonders als Stüse, vorkommende alterthümliche Idol mit dem 
Modius, die eine Hand an der Bruft, mit der andern das Gewand 
aufnehmend. Maffei Racc. 121. vgl. 134., oben $. 361. %. 


4. Schon Apollon. Rh. 1, 743. befchreibt dies ald Hauptzug 
bei einer Aphrodite, und Viſconti, PCI. iII. p. 7., bat es als ein 
wichtiges Kriterion von Venusbildern geltend gemacht. So hat in 
dem fchönen Relief von Neapel 8.378. A. 4. A. einen Schleien 
fiber den Kopf und doch die eine Bruſt frei. 


5. 6. Phidias A. Urania zu Elis, mit dem Fuß auf bei 
Schildkröte, als olxovoòg nad Plutarch; u. A. Urania zu Athen. 
Bon Allamenes A. 8. 117. Skopas Aphroditen, darunter bie 
f Pandemos auf dem Bode 8.125. A. 8. Prariteles 127, 4. Andre 
; ] von Kephiffodor, Prariteles &., von Philiskos u.a. Von Apellet 
' ! %. Anadyomene 8. 141, 8. 


ı 375. Die Formen, welche die ausgebildete Kumfl 

HR der Aphrodite gab, find am meiften bie natürlichen dei 
Hr Geſchlechts. Aphrodite ift ganz Weib, in viel vollerem 
Sinne ded Worts, ald Athena und Artemis. Die reift 
Blüthe der Jungfrau ift, bei manchen Mopdificationen, 
die Stufe der phufifhen Entwidelung, welche in der 
2 Formen bed Körpers feftgehalten wird. Die Schulter 
find ſchmal, der Bufen jungfräulic) ausgebildet, die Full 
der Hüften läuft in zierlich geformten Füßen aus, welche 
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iſt die Figur auf einer Pergamenifhen M. des Aurel. MWerus, 
Mionnet n.591., wo das Gewand weiter herabfällt, und die R. 
den Stab wie einen Scepter faßt, nicht abwärts, fondern aufwärts. 
Auch gab es zu Pergamon eine thronende Figur, wie die Epidau: 
riſche, Pauf. 11, 27, 2., die die R. auf den Kopf der Schlange 
legt. Statuen (nad) der Pergameniſchen) in Florenz, Galleria 
27., eben fo M. Cap. in, 28., im Magazin des 2. Clarac pl. 346.; 
ahnlich Aug. ı, 16., in Berlin Gavac. I, 34. Mit Teleephorot 
zuſammen M. Franc. ııı, 6. Bouill. sm, 12, 6. Abweichenden 
G. Fir. 26. vgl. 22. Die Gtatue 2. 233. M. Franc. ır, 15. 
Nap. ı, 46. Bouill. ı, 47. zeichnet fi durch das meit herab: 
bängende Gewand, den großen Draden zu Füßen und die turban 
artige Kopfbinde (Fegiorgrov?) ans, bie andy die Büften 8. Marcc 
ıı, 3. M. Worsl. 9. haben. Schöne coloffale Büfte 2. 15. M 
Nap. ı, 47. Bouill. ı, 71. Erhabner Goloffaltopf des Askl. zı 
Melos gefunden, Ann. d. Inst. 1. p.341. Auf M. von Rifäe 
Mionn. Bith. 226. Bgl. Sprengel Geſch. der Medicin 1. S. 205 


2. So zu Sikyon von Kanachos, in Gortys von Skopas, u 
in Phlius, nah Paufan. u. den M. Schöne Gtatue der Art be 
Suatt. Mem. vı. p. 137. @ine Bafe in Berlin zeigt A. jugend: 
lich neben Hygieia. 


8. Schöne Statue der Hyg. bei Hope Spec. 26. Hyg. zi 
Gaffel, von Oſtia, Bouill. 1, 48. Welder's Zeitſcht. S. 172. In 
2. 84. M. Frang. ı, 15. Bouill. nıı, 13, 2. Hyg . Domitia 
nad Wilconti, aus Berlin, M. Roy. ıı, 2. Bouill. u, 57. 
6. di Fir. 28.; Bouill. m, 13, 3.; 8. Marco u, 15. i6. 


Diefelbe Gruppe von Askl. u. Hyg. findet ſich auf Kaiſer ⸗ M 
‚von Samos (n. 267.) mit, u. Odeſſa (230.) ohne Telesphoros 
AM. u. Hyg. in Neltef, große Schlangen nährend, im 2. 254 
aus ®. Borgh. Bouill. ııı, 41. Glarac pl. 177. Schoͤne Figu: 
sen auf dem Diptychon 8.313. X.8. Achulich in der Gilberarbeil 
Ant. Erc. v. p.271. Ictl. figend, Hyg. ftehend M. Cap. ıv, 41. 
Beide als Mittelpunkt des Weltſyſtems auf einer Gemme, Guatt. 
M. I. 1787. p. Lvn. USE. gelagert, in einem ſchoͤnen Relief, 
St. di 8. Marco ıı, 17. Dank des Genefenen an Askl., durd 
die Gratien ausgebrüdt, PCI. ıv, 12. Supplication einer Famili— 
an Askl. und Hyg., Votivtafel, Beldr. Roms IT, IL. &. 188 
Opfer an Hug. M. Cap. ıv, 42. Dft auf Gemmen, Taſſie pl 
414u ff. Telesphoros 2. 510. Bouill. in, 13, 1. Glarac pl. 
334. Koronis, Asklepios Mutter, auf M. von Pergamon, ein 
ganz verhüllte Figur. Waillant N. Imp. Gr. p.301. Auf ®. 
von Epidauros, unter Garacalle (in Wien), ſieht man ben Heinen 
Astl. unter der Ziege am Berge Myrtion und den berbeieilenden 
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Hhriros u. Helle fliehend, Pitt. Erc. ıı, 23. M. Borb. ıı, 
19.5; v1,19. Zahn's Wandgem. 11. Helle allein, Cab. d’Allier 
de Haut. pl. 4, 1. Tiſchb. Vaſen 111, 2. Phrixos vom Widder 
getragen u. ihn opferud, auf M. von Gela, Torrem. 33, 3-6. 


4. Jolkiſcher M. Neleus u. Pelias ihre mißhandelte 
Mutter Tyro auffindend, Epigr. Cyzic. 9. Etr. Spiegel, Inghir. 
11, 76. G.M. 415%. Safon, alte Schilderungen, Pind. 9. 
4, 79. Philoſtr. d. 5. 7. Der fog. Eincinnatus, nah MWindelm. 
ein Jaſon, im 2. 710. Maffei Racc. 70. Bouill. m, 6. M. 
Franc. II, 15. Clarac pl. 309. (mit neuem Kopf); Wiederho- 
lung aus Hadrian's Billa bei Tibur, in Münden 150. Aehnlich 
die statuetta PCI. um, 48. u. N. Franc. ıv, 20. vgl. 8. 157. 
4.3. Argofahrt, Flangini L’Argonautica di Apollonio 
Rodio T. ı. 11. Vignette. Bau der Argo, G. M. 417.18. auch 
Zoega Bass. 45. af. (Easun) ald Baumeifter, Etr. Genime, 
Micali 116, 2. Die fahrende Argo, G. M. 419.420. Milingen 
Div. 52. Kampf des Polydeukes u. Anıyfos 8.173. 8.3. G. 
M. 422. 22°, Opfer der Chryfe 8.371. 2.8. (Sal. dabei im 
Theſſaliſchen Coſtüm 8.338. X. 1.). Ankunft der Argonauten kei 
Aeetes, einer bringt ihm eine gaftlide Teffera von Siſyphos (in 
Bezug auf Aeetes Korinthiihe Herkunft), Jaſ. u. Medeia ſchließen 
ihr Liebesbündniß, Maifonn. 44. Saf. erhält die JIynx durch Her: 
med, Combe Terrac. 53. Saf. die Stiere bändigend und ſich mit 
Mebein verlobend, &. 373. Bouill. sır, 51, 1. Glarac pl. 199.; 
die Stiere bändigend u. den Draden mit Medeens Hülfe tödtend, 
Helief in Wien. Das Stüd der Stierbändigung auch lang. ır, 
199. Gavaler. 11, 2 M. Veron. 223,5. G.M. 424. vgl. 
die M. Nero’s, Pedrufi v, 3, 6. Sal. beim Altar des Laphyſtiſchen 
Zeus, wo dad Haupt umd Fell des Widders, Flang. ı, 434. 
G.M. 424°. Jaſ. an einer Säule, um die fih der Drade win: 
det, den der Vogel Jynx? bekämpft, dabei dad MWidderfell, Impr. 
d. Inst.1,75. 76. Medeia befänftigt den Drachen, Combe "Terrac. 
52. af. tödtet den Drachen (in Theffaliihem Eoftüm), Millingen 
Div. 6. Jaſ. ald Drachentödter, Medeia, die Borenden u. andere 
Argonauten dabei, Maifonn. 44. Jaſ. Das Bließ herabnehmend, 
Slang. 11, 430. af. bringt Pelias das Vließ, Medein neben 
ihm, der Dreifuß der Verjüngung im Hintergrunde, Millingen 
Div. 7. 


5. Medeens Schickſale. Böttiger Vaſengem. 1, 2. ©. 164. 
Ueberredung der Peliaden, G.M.425. Amalthea 1, 161 ff. Gi: 
fchenke von Kreuſa, PCI. viır, 16. Die tragiihen GScenen aus 
Euripides Medein, nach demfelben Original, in drei Neliefs: zu 
Mantua, Garli Sopra un ant. bassor. rappr. la Nedea 
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Cherjagd (Philoſtr. d. j. 15.), auf Vaſen von Volci, mit vielen 
Heroen: Namen, Bull. d. Inst. 1830. p. 4. Ann. ım. p. 154., 
in Reliefs, G.M. 411 -13. M.Cap. ıv, 50. Woburn Marb. 
8. 10. (wo Mel. auch die zurüdgefchlagne Chlamys hat) u. oft, 
auch an Etr. Urnen. Mel. vor dem Schmeinsfopfe ftehend, Gem: 
men, M. Flor. ıı, 36, 3. Impr. d. Inst. ı, 71. Spiegel⸗ 
zeichnungen, wo Mel. der Atal. den Eberkopf übergiebt, Gori N. 
Etr. 1, 126. Snebir. II, 61. Mofail von yon, G. M. 413”. 
Kampf mit den Mutterbrüdern und Tod des Mel., M. Cap. ıv, 
35. G. M. 415.; 8. 270. V. Borgh. 3, 12. Bouill. III, 
51, 2. Glarac pl. 201.5; Zoega Bass. 46. (ähnlidy Bouill. 51, 
3.); blos der Tod, 2. 256. Glarac pl. 201. Imtereffante Spiegel: 
zeihnung, Vermiglioli Iscr. Perug. tv. 1. Inghir. ı1, 62. vgl. 
6.398. A. Verbrennung ded Leichnams u. Selbſtmord der Althäa, 
Barberiniſches Relief, Admir. Rom.-70. 71., ein andres fragmen⸗ 
tirtes, M. Cap. ıv, 40., ähnlich auch Wind. M. I. 88. G. 
M. 414. 

Lokriſcher M. Der angreifende Held auf den ſchönen M. 
von Opus iſt wahrſcheinlich Aias, Oilens Sohn, der ähnlich von 
Chriſtodor 209. beſchrieben wird (Rathgeber, Hall. Encykl. 111, IV. 
S. 288.). Ein ähnlicher auf denen von Trikka, N. Brit. 5, 11. 

Kephalleniſch-Attiſcher M. Kephalos bei der ge— 
tödteten Prokris, Millingen Un. Mon. ı, 14. vgl. 8. 397. A. 3. 
Keph. mit herabhängenden Haaren (wuzurong als Mordflüchtiger) 
auf M. von Pale, N. Brit. 7, 22. 23. Keph. von Eros geraubt, 
oft auf Nolaniſchen Vaſen, Tiſchb. 11, 61. ıv, 12. Millin ır, 
84. 35 (mit Beiſchrift). Millingen Cogh. 14. 


4. Thrakiſcher M. Lykurgos 8.384.%.6. Orpheus 
in Helleniſcher Tracht, Pauſ. x, 30.; in der Ppythiſchen Stola, 
Virgil Aen. vr, 645. Vases de Canosa 3. (mo nur eine Phry: 
giſch⸗Thrakiſche Tiare dazukommt, wie bei Kalliſtratos 7. vgl. den 
j. Philofte. 11.); in einer ſich diefer annähernden, aber doch eigen- 
thümlichen Tracht, in der fchönen ächtgriechiſchen Neliefgruppe mit 
Eurydike und Hermes, (in Neapel, mit Griechiſchen Beiſchriften, 
Neap. Antik. ©. 67.5; in V. Albani, Zoega 42.5 in V. Borghefe, 
2. 212. Wind. M. J. 85. Clarac pl. 116., in. Latein. Beilchrift 
irrig Ampbion, Zethus u. Antiopa benannt). Aehnlich als Xhier- 
bezähmer (worüber Welder ad Philostr. p. 611.), in der Moſaik 
von Grandſon, G. M. 423., eine ähnliche ſchöne Moſaik iſt neuer: 
ih bei Rottweil gefunden worden. Später in derfelben Handlung 
in Phrygiſchem Coſtüm mit Anaryriden, im Vatican. Virgil und 
Satafomben » Bildern; vol. Caylus 111, 13, 1. ıv, 48, 1. Als 
Kerberos s Befänftiger, unbekleidet, Gemme bei Agoſtini 11, 8 Von 
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nah der andern Geite die verfolgenden Gorgonen und Sofeidon, 
Milin Vases ıı, 34. vol. Milingen Div. 3. Perſ. Andro: 
meda vom Felſen berabführend, ſchönes Relief bes N. Cap. ıv, 
52., wie in dem Epigr. bei Brund 11. p.172, 13. Statuen: 
gruppe in Hannover (vgl. Gött. G.A. 1830. ©. 2013.), ganz ber 
anf M. von Deultum Cab. d’Allier pl. 3, 10. entipredend. 
Perl. Dazwiſchenkunft, Gori M. Eir. ı, 123. Inghir. Mon. Lir. 
1, 55. 56. Gemählde von Guanthes, Adhil. Tat. III, 7. 8. 
vgl. Entian de domo 22., Philoſtr. 1, 29. u. Pitt. Erc. ıv, 7, 
61. M. Borb. v, 32. vı, 50. ıx, 39. Gel Pompej. pl.42. 
N. Pomp. pl. 67.; Vaſengem. R. Nodette M. I. pl. 41. Perf. 
Shwerdt, bie Harpe, bat auf den M. von Tarſos und manchen 
Gemmen eine grade und eine krumme Spige. 


4 Pifatifher M. Pelops von Pofeidon mit dem Bier: 
gefpanne beſchenkt, Philofte. 1, 30. Vielleicht auch auf dem Mel: 
letrifchen Relief 8.171. A. 8.: Bel. ein Pferd führend, auf M. 
von Elis, M. SClen. 9, 127., feine Pferde tranfend, auf dem 
fhönen Cameo, Milin M. 1. 1, 1. Borbereitungen zum Wett: 
fampf mit Denomaos am Olympiſchen T., auf. v, 10. Deno: 
mao8 vor dem Wettkampf der Artemis Alpheioa opfernd, interefjat: 
tes Vaſengem., Mailonn. 30. Inghir. Mon. Etr. v, 15. Neapels 
Ant. ©. 342. vgl. d. j. Philoftr. 9. Pel. neben Hippodanıeia auf 
dem Wagen, Combe Terrac. 34., fo den Denomaos befiegend, 
Philoſtr. 1, 17. Del. u. Denomaod Wettkampf in Etr. Neliefs, 
Uhden, Schr. der Berl. Akad. 1827. ©. 211.5 ald Circusrennen 
gefaßt an einem Röm. Sarfophag im Vatican, Guattani AI. J. 
1785. p.ıx. G. M. 521*. Relief des 2. 783. Clarac pl. 210. 
Denomaos Tödtung dur Pelops, an Etr. Urnen, Micali tv. 105. 
106. vgl. Uhden ebd. 1828. ©. 233. Nathaeber, Hal. Encyll. 
III, 11. ©. 99 ff. 

AUrkadifher M. Kepheus 8.371. %.5. Telephos 
8.410, 8. (Herakles) und 8. 415. (Xroifcher Krieg). Atalanta 
u. Hippomenes? Gruppe, Maffei Racc. 96. 


5. Amykläiſcher M. Leda 8.351. A. 4. Geburt der 
Dioskuren, G. M. 522. Raub der Leukippiden, die 
Apharetiaden widerſtehend, PCI. ıv, 44. G. M. 523. G. Giust. 
11, 138. vgl. Böttiger Achäol. der Mahl. ©. 291 ff. Dad Fort: 
tragen der Leufippiden öfter auf Etr. Urnen, in Bezug auf Tod, 
R. Rochette M. T. pl. 75. Figuren der Diosk., ihre Köpfe, 
Sternenhüte u. dgl. von M., G. M. 524-29. Schöner Dis: 
turen Kopf, Impr. d. Inst. 1, 8. Als Reuter auf vielen M., 
Dalmen baltend, mit Beifchrift, auf M. von Tarent, Millingen 
Anc. coins ı, 12. Auch auf Röm. Denaren gern ald Reuter, 
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arc. 9. p. 296.), doch bald wieder mehrere exiſtirten. Vgl. $. 199. 
%. 4.5. Vitellius Büften find nah Viſconti aus dem fechözehn« 
ten Jahrh., doch wird die im Muf. von Mantua für ächt gehalten, 
auch wohl die Colofjalbüfte zu Wien. 


3. Sichre, aber wenig genaue, Bilder von Terenz, Acciuß, 
Saluft, Horaz, Apollonius von Tyana, Appulejus geben die Con⸗ 
torniaten; von Virgil nur die Miniaturen der Vatican. u. Wiener 
Handſchr. vgl. Beſchr. Roms ı1, 11. &.347. (die Büfte in Mantua, 
M. Nap. ıv, 73., ift unächt). Büſten von Terenz, Q. Horten- 
find, Cicero (ſehr viel falfche, die im Haufe Mattei, jest Wellington, 
vertheidigt Bife. gegen S. Clemente, eine ähnliche ift in München 
224., vgl. Beſchr. Roms 11, 11. ©. 8.), Jun. Ruſticus dem 
jüngeren. Seneca ift fiher bekannt durch die in V. Mattei ges 
fundne Doppelherme. Lor. Ne Seneca e Socrate. 1816. und in 
ben Atti d. Acc. Arch. 11. p.157. Eine Gemme giebt ben 
Kopf ded Lucrez (Lven.), Impr. d. Inst. 11, 78. 


4. Familie des Balbus 8.199. %.7. M. Borb. IT, 38-43. 
Herculanerinnen 8.199. 4.7. Das Coſtüm der Altern kehrt genau 
fo an ber Julia Domna, M. Franc. III, 18., wieder; die andre . 
wird nah altem Kunſtgebrauch (Pauſ. x, 25, 2, Baler. Mar. 
VI, 3, 10.) durch den umverhüllten Kopf als Jungfrau bezeichnet. 
Ordinäre Municipalſtatuen in vielen Mufeen, 3.8. Clarac pl. 351. 
Statuen von Alltagöperfonen waren nicht fo felten, ald Mande an- 
nehmen (Beſchr. Noms 1. S. 332.); Jedem ftand daffelbe frei, 
wie dem Heroded Atticus, der feine Zöglinge ald Jäger in zahl: 
reihen Statuen auf feinen Landgütern aufftellte, Philoftr. V. Soph. 
11, 1, iO. 

Zur Litteratur der Seonographien. Die älteſten waren 
die Varroniſche, 8. 322, 7. (fie beftand aus 100 Hebdomaden, 
jedem Bilde fcheint ein Epigramm beigegeben geweſen zu fein), 
und die ähnlich eingerichtete des Atticus, Plin. Nepos Att. 18. 
Illustrium imagines ex ant. marmoribus e bibliotheca Fulvii 
Ursini. 1569. 70. HNlustr. virorum ut exstant in urbe ex- 
pressi vultus caelo Augustini Veneti. R. 1569. Illustr. 
imag. del. Th. Gallaeus. 1598. (Vermehrung des erften Werks). 
Commentar von So. Faber dazu. 1606. Iconografia — da G. 
A. Canini, ed.M. A. Canini. R. 1669. (fehr unfritifh). Illustr. 
vet. philosophorum,, po&tarum etcc. imagines cum exp. I. 
P. Bellori. R. 1685. Gronov's Thes. Ant. Gr. T. J. II. III. 
(wenig brauchbar). E. Q. Viſconti Iconographie Grecque. 
P. 1811. 3 Bde 4. Icon. Romaine. P. 1817. T. J., fortgeſetzt 
von Mongez T. 11. 1821. 111. 1826. ıv. 1829. Gurlitt's 
Verſuch über die Büſtenkunde (1800.), Archäol. Schr. S. 189. (der 
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auf dem Viergeſpann (Millin.T, 24.) u. dgl. Hopliten-Reihen 
im Augriff, auf Vaſen von Bolci, Micali tv. 96, 1. — Uebung 
im Pfeilſchießen nad einem Hahn, Vaſengem., M. "Borb. vo, 41. 
Schleuderer im Act des Schleuderns, ſehr genau auf M. von Selge, 
Mionnet Descr. Pl. 57, 3. 6. 

Gerichtöhandlungen (wie auf Achill's Schilde) fommen hernady 
faum vor; die Provocation wird auf M. der g. Porcia angedeutet, 
Stieglig N. fam. p. 107. 


4. Jagd, Landleben, Wirthſchaftliches. 


427. Sagden find in alten Kunftwerken ziemlich 
häufig vorgeftelt worden, befonders die dem Kriege an 
Gefährlichkeit naheftehenden Saujagden und der befondre 
DBehendigkeit und Gefchiklichkeit erfordernde SHafenfang. 
Die Gefchäfte des ländlichen Lebens werden felten durch 
unmittelbare Nachahmung der Wirklichkeit vorgeftellt, da 
ein fo mannigfaltiger mythifcher Ausdrud dafür im Cyklus 
der Demeter und ded Dionyſos gegeben war; wenigftens 
mifht die Kunft gern Satyın, Eroten und andre mythi— 
fche Figuren als dabei thatige Perfonen ein. Ländliche 
Einfalt und Derbheit lag indeß nicht - außer dem Kreife 
der alten Kunft; auch die Furze Statur, das WVierfchrö- 
tige, das älteren Figuren der Art gegeben wird, ift der 
Darftellung eines fchlihten bäurifchen Weſens foͤrderlich. 
Sn jugendlichen Geftalten gewinnt diefer ländliche Cha: 
rakter den Ausdruck barmlofer Unfhuld und Naivetät. 


So war auch ein von langer Arbeit in der See abge=. 


magerter, fonnverbrannter, alter Fiſcher ein Gegenftand, 
welchen plaftifche Künftler, wie Dichter, des Alterthums 
mit großer Naturwahrheit ausführten. Zu mannigfalti: 
gen Darftellungen von Handwerkfen und Handel gaben 
Reliefs und Gemählde Gelegenheit, welche die Befchafti- 
gung der Hausbewohner ankündigen follten. 

1. Montfaucon III, 165 ff. Philoſtratos beſchreibt 1, 28. 
ein Bild, —RB— Phil. d. j. 3. ein andres, Ävvryerar. 
Statue eines Jägers, in Rock und Chlamys von Fellen, mit ge= 
fangnem Geflügel u. Hafen, M. Borb, vn, 10. Schlummernder 
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1. Knaben, welde in einem öffentlihen Bade, AHMOZIA, 
baden, Tiſchb. 1, 58. Ein Privatbad wird auf einer andern Vaſe 
eben fo dur T47.A bezeichnet, N. Rochette M. I. p. 236. Bad 
a. Paläſtra find an den Vaſen öfter verbunden. Badende Frauen, 
Tiſchb. IT, 35. u, oft, auch mit dienenden Eroten, in Vaſengem., 
wie in Spiegelzeihnungen. Die Leiter, welche bier und oft in 
den Händen badender und fih ſchmückender Frauen vorkommt, ift 
wohl nur ein Geräth Bänder aufzubewahren oder etwas Aehnliches. 
Douche: Bad, Vaſengem. von Volci. Römiſche Bäder 8.292. A. 4. 
Das Anpinfeln des Gefihts, Tiſchb. I1, 58. Maijonn. pl.16. — 
Dad Mädchen beim SKnöcelfpiel, eine aorouyaArtovor (ogl. $. 
120. 8.8. 417. A. 2.), it in mehrern Exemplaren, im Brit. 
Mufeum, Paris 2. 686., Dresden, der Wallmodenſchen Samm⸗ 
lung, vorhanden. Bouill. Ir, 30, 2. M. Franc. ıv, 9. Glarac 
pl.323. Der kleine Bogen an der Plinthe (nach Andern eine 
Schlange) fol wohl eine der jüngeren Nymphen der Artemid be⸗ 
zeichnen. Mol. Bekker Auguft. Th. ım. ©. 21. Levezow, Amalth. 
1. ©. 193. Bretſchaukel auf Vaſen, Gerh. Ant. Bildw. m, 53.5 
Strickſchaukel, ebd. 54.5 Sitzſchaukel, 55. Millingen Un. Mon. 
1, 30. gl. über diefe aiwonı, oscilla, v. Köhler Matten ©: 
16. Spiel mit dem Trochos, Wind. M. I. 193 - 195. Taſſie 
iv. 47, 7981. 84. vgl. R. Rochette M. I. p. 233., 8. 391. A. 4. 
(Eros); mit großen Ballons, Tiſchb. IT, 61. 62. Das Spiel 
Enkotyle (aber doch nicht genau dargeftelt) auf Vaſen, M. I. d. 
Inst. 47 B. Ann. ıv. p. 336. Stinderfpiele der Saturnalien, 
nad Meldiorri, auf einem Vatic. Nelief, Diss. d. Acc. Rom. 1. 
P. 147. Gerh. Ant. Bildw. 65. 

Zwerge als Römiſche Lurusartikel, in Bronzen, Ant. Erc. 
vı, 91. 92. Gori M. Etr. ı, 56. Pitt. Erc. v, 66 sqgq. (als 
Pygmäen). 


6. Rod. 


431. Directe Darftelungen des Todes und der dabei 
beobachteten Gebräuche find in der Griechiſchen Kunft 
felten; der todte Leib hört auf, Ausdrud des Lebens, 
und eben’ dadurch, Gegenfland der Kunft zu fein. Zu 
den andeutenden Vorſtellungen gehört, außer vielen ſchon 
erwähnten, theild aus der Mythologie ($.397.X.2.) theils 
aus dem Leben (9.428. 4.2.) genommenen, das einfache 
Bild eines Abfchieds, einer Reife ohne weitere Bezeich⸗ 
nung des unbekannten Ortes, wohin fie gerichtet if. 
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beſchuldigt, eine Larve (larvalis imago, sceletus) als 
Amulet oder Zaubermittel bei ſich zu tragen. 


1. Mehreres ſtellt Welcker Sylloge p. 98. zuſammen. Der 
Grabſtein mit der dort angeführten Inſchr. und einer larva dar⸗ 
unter war 1822. in den Souterrains des Brit. Muſeums zu ſehn. 
Auf einem Grabmal von Pompeji ein Relief mit einem Skelett, 
dad eine Frau mit Bändern ſchmückt, Mazois Pomp. I, 29. 
Gippus in Neapel, mit einem Skelett, deffen Munde ein Schmetters 
ling entfchwebt, Neapels Ant. ©. 61. in Stelett aus der Urne 
entfliebend (über Skelette in Amphoren vgl. Steinbüchel Alterth. 
©. 67.), indem Eros hineinleudhtet, Impr. d. Inst. ı1, 58. Ein 
Stelett tanzt nad Silen's Flöte, Wicar 111, 28. S. auch Gori 
Inser. J. p. 455. und die Gemmen bei Chriſtie Painted Vases 
4. 6. (Gerippe mit Laternen). Ueber die Skelette von Kuma 
(d. 260. A. 1.) Schriften von Sorio, Sidler, Blumenbach, Gött. 
©. X. 1823. ©. 1243. Göthe Merle xLıv. S. 194. Dlfers, 
Schriften der Berl. Alad. 1830. S. 1. Tf. 1-4. Verzeichniß der 
Stelette in der alten Kunit ebend. ©. 30 ff. Xf.5. ine larva, 
aus Haut und Knochen beftehend, folte Hippofrates nah Delphi 
geweiht haben, Pauf. x, 2, 4. 


2. Die larva argentea bei Petron. 84., sic apta, ut arti- 
culi eius vertebraeque laxatae in omnem partem flerteren- 
tur, war hiernach ein wirkliches Gerippe. Ein Efelett bei einem 
Feſte auh auf dem Relief im 2. 25. — Appulej. de magia 
p- 68. Bip. 


II. Gegenflände aus der übrigen Natur. 


1. Thiere und Pflanzen. 


433. (434) Die Meifterhaftigkeit der Alten in der 
Darftellung der edleren Thierarten geht aus ihrem 
feinen Sinne für charakteriftifhe Form hervor. Das 
Pferd ſchloß ſich in Griechifhen Siegerftatuen und Roͤ⸗ 
mifchen statuae equestres zunaͤchſt an die Menfchengeftalt 
an; obzwar felten ſchlank und hochgebaut, find die Roſſe 
Sriehifher Kunftwerke doc fehr feurig und lebensvoll, 
die Römifchen fchmwerfälliger und maffiver; ihr Schritt 
ift häufig der Eünftlich ihnen eingelernte, fchaufelnde Zeit 


und 


D 
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einee Gems, M.Borb. ı, 51. Gherne Widder zu Palermo, 
Göthe W. XXVIII. ©.121. Ueber ben aries gutluratus, in 
Florenz und Rom, eine Schrift von Ad. Fabroni. Kalydonifcher 
Eber, in Byzanz von Riketas p. 357. erwähnt, vgl. Anth. Pal. 
xv, 51.; ein fehr fhöner, M. Flor. ııı, 69. Schöne Wild» 
fchweine auf M. von Glufium, Xetolien, N. Brit. 5, 25. Eine 
fäugende Sau, PCI. vıı, 32., vgl. 8.418. A. 3. Säue, ben 
Chineſiſchen ähnlih, auf Gemmen, Impr. d. Inst. 1, 51. 52. 
Löwen zu Venedig vom Peiräeus Athens, S. Marco II, 45. 49. 
8.253. %. 2. Sarnefifher, M. Borb. ıx. front. Herrliche 
Figuren auf M. u. Gemmen. Bgl. Jen. 23. Erg. 1815. ©. 290. 
Aus dem Felſen gehauener Löwe in Keod, Bröndſted Voy. T. 
pl.11. Aehnliche hie u. da in Griechenland. Auf Heldengräbern 
(Ptolem. Hephäft. p. 147. Bekker), z. ®. des Heltor in der tab. 
Niaca und des Leonidas zu Thermopylä. Ueber die Bildung des 
Löwen (von Sprifher Raße), Stiers (bos urus), Cberd (sus 
Aethiopicus) am X. von Olynıpia, Geoffrey St. Hilaire Rech. 
au sujet de quelques fragm. P. 1833. Golofaler Löwe zu 
Ghäroneia, Dupre Voy. pl. 17. Löwe von Platää, 2. 708 b. 
Bachiihe Panther auf M. mit Thyrſen oder Lanzen im Rachen. 
Löwen s und Pantherlampf, Eräftig gezeichnet, Laborde Vases II, 
21. Bgl. oben 8.322. 8.4. 427. %.1. Tiger find feltner 
als Panther u. Leoparden. Elephanten als Fadelträger auf 
M. der Seleuciden, vgl. Sueton Caes. 37. Kameel mit Füls 
len, von Elfenbein, Buonarr. Medagl. p.365. ine Samm⸗ 
lung von Thieren antiker Kunft, auch Adlern, Pfauen, Störchen, 
PCI. vır, 26-34. Bouill. 111, 95. Clarac pl.350. Ein 
Adler mit einer Schlange, Nitetab de stat. c. 8. Iktinos 
Rachteule, Lobeck Aglaoph. p. 973. 


4. Die Homerifchen und Heſiodiſchen Schilderungen, die alters 
thümlichen Vaſen und Glufinifchen Gefäße, die Etr. Bronzen, die 
älteren Münzen und gefchnittenen Steine zeigen den vorherrichenden 
Geſchmack an Kämpfen wilder Thiere. (Die fogen. ägyptifirenden 
Vaſen begnügen ſich mit bloßen Zufammenftellungen). Die Art, 
fie anzubringen, ift oft ganz arabesfenartig. 

434. (435.) Niedere Thierarten, Seethiere, Poly: 
pen, werden meift in einem Styl behandelt, welcher mehr 
die Tühnen und groteöfen Formen folder Naturgegen- 
ftande überhaupt, als die genaue Befchaffenheit der ein- 
zelnen Gattung barzuftellen ſtrebt. Eben fo darf man 
wohl fagen, daß in den Pflanzengewinden der 
Bafengemählde, wie in den Kränzen und Feſtons ber 


"AL, ! 


F Nachtraägßge. 


S. 10. Z. 1. v. u. ($. 22, 3). Den Ausdruck Tektonik 
habe ich hier zur Bezeichnung eines wiſſenſchaftlichen Begriffs, den 
man ſchwerlich entbehren kann, einzuführen geſucht, indem ich dabei 
nicht überſah, daß bei den Alten vexzoves im ſpeciellen Gebrauch 
Banleute m. Schreiner, nicht aber Thon» u. Metalarbeiter heißen, 
aber dabei zugleich den allgemeinen Sinn berüdfichtigte, ber in 
der Etymologie des Wortes liegt. Vgl. Welder, Rhein. Mufeum 
für Phil. Bd. II. ©. 458. | 

&. 29. 3.14. (9.46. %.2) Das Werl: Views and 
descriptions of Cyclop. or Pelasgic remains in Greece and 
Italy, with constructions of a later period; from drawings 
by the 1. Edw. Dodwell. L.1834. (131 lithographirte Rafeln) 
konnte erft im zweiten Haupttheile benugt werden. 


©. 34. 3.17. (8.52. A. 8.). Ueber die Bemahlung ber 8. 
find die Unterfuhungen des Herzogs von Luyned in dem Werke 
über Metapont, nach gemahlten Xerracotia: Sragmenten, und die 
das ganze Alterthum umfaffenden Angaben von Semper: Worläufige 
Bemerkungen über bemalte Architektur und Plaſtik bei den Alten. 
1834. (vgl. Sött. G. A. 1834. ©.1389.) zu berüdfichtigen. 


S. 58. lebte Zeile (8.80. A. IL) Metapont. De T., 
wovon 15 Säulen noch fiehen, ein hexast. peript., ift nad den 
Verhältniffen der Säulen (10 mod.) bebeutend jünger, als ber 
große T. von Päſtum. Ein anderer liegt ganz in Trümmern, in 
denen. fehr intereffante Fragmente. des Ninnleiftens und der Deden« 
verzierung, aus gebrannter Erde und bemahlt, gefunden worden 
find. Metaponte, par le Duc de Luynes et F. J. Debacg. 
P. 1833. | 
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Marmorwerke, Statuen, Büſten, Reliefs. D. G. Labus M. della 
R. Accad. di Mantova. Mant. 1830- 33. T. ı. II. vgl. Bull. 
d. Inst. 1833. p. 117. 

©. 338. 3. 16. (8. 262. A. 2). Aug uſta Sueffonum 
(Soiffons) it neuerdings ald Fundort intereflanter Statuen merk⸗ 
würdig geworden, 8.126. A. 5. Bull. d. Inst. 1833. p. 105. 


©. 347. 3.9 ff. v. u. ($. 265. 8.2). Den Artikel über 
Copenhagen möchte ich jest beffer fo geftalten: Königl. Kunft: 
mufenm in Copenhagen, enthält einige Aegyptiſche Alterthümer, die 
Fragmente vom Parthenon 8. 118. A. 2., einige Römiſche Büſten 
und Anticaglien, beſonders Gefäße, Lampen, Gläſer aus der Gegend 
von Carthago (wovon in der Schrift von Falbe Sur l'emplacement 
de Carthage Einiges mitgetheilt wird), auch geſchnittene Steine. 
©. v. Ramdohr Studien I. S. 139 ff. Das polit. Journ. 1817. 
Sept. Oct. Königl. Münz : Cabinet, C. Ramus Catal. 1815. 
3 Bde 4. Don befonderm Intereſſe ift gegenwärtig die Sammlung 
des Prinzen Chriftian, welche Münzen, befonderd Großgriechiſche u. 
Siciliſche, Vaſen aus Großgriechenland, auch aus Volti, u. einige 
Marmors enthält; Vieles davon iſt aus der Sammlung bed Erz⸗ 
biſchofs von Zarent, Capece-Latro, erfauft. Seftini Deser. d’alcune 
med. Greche del M. di sua A. R. Msg. Cristiano Fede- 
rigo princ. ered. di Danimarca. F. 1821. Einige Alterthü⸗ 
mer, aus Aegypten u. Stalien, hat Bifhof Münter in der bifchöf: 
lichen Reſidenz in die Wände einfügen laffen; feine Münzfammlung 
wird verkauft werden. 

©. 848. 3.10. ($.265. A. 2.). In Petersburg ift jet auch 
die Pizatti’fhe Sammlung von VWaſen, Bronzen, Terracotta's. 
Dorpater Jahrb. 11, 1. ©. 87. 

— 3.25. (5. 265. A. 3.). Ueber die Wiczay'ſche Sammlung 
und Seſtini's Schriften darüber H. Haſe, Zeitgenoſſen dritte Reihe 
N. Xix. S. 70 ff. 

©. 498. 3.13. v. u. ($. 351. A. 4.). Intereſſantes Wandgem. 
aus Pompeji, M. Borb. x, 2. Jo (als ıeoderog Bovxgons) 


Berzeichniß der Künfkler und Kunſtſchulen. 


(Die Zahlen bezeichnen bie Paragraphen; X. bedeutet Anmerkung). 


A. 


Accius Priſcus 209. X. 1. 
Admon 200. A. 1. 315. 4.2. 
Aeginetes 154. A. 

Aelius 200. 8.1. 


Aetion v.Amphipolis, Bildſchn. 154. 


4. 379. 4.4. 
Aetion, Mahler 211,1. u. 2.1. 


Agaſias, Dofitheos ©. 157°. A. 3. 


— Menophilos S. 157*. 4.3. 
Agathangelos 200. X. 1. 
Agatharchos 135. A. 1. 136, 2. 


Ageladas 82. A. 113. A.1. 39, 


4.1. 410. 2.2. 
Agefandros 156. A. 1. 
Eginetifhe Schule 332. X. 2. 


Aglaophon 134. 4.1. 135. 4.1. 


405. 4.5. 
Agoraktitos 112. 2.1. 117. 
Agrolas 62. A. 
Akeſas 113. A. 1. 
Akeftor 112. 4.1. 
Akragas 159. 4.1. 
Aerander v. Athen 210. 4.6. 


Alexandros, des Koͤn. Perfeus ©. 


154. X. 


Antidotos- 139. A. 2. 
Antigonos 35. 4.1. 


Aeris 112. A. 1. 

Allamenes 112. 2.1. 117. 119, 
2. 366, 5. u. 2.5. 372,2. 

Alkimachos 139. %. 2. 

Akon 307. A. 4. 

Aoifius 194. A. 5. 

Alypos 112. A. 1. 

Amphilohos 149. A. 2. 

Amphion () 139. %.2. 

— dv. Knoſſos 112. 8.1. 

Amphiftratos 124. A. 1. 

Amyklaͤos 87. A. 89. 4.3. 

Anaragoras v. Aegina 82. X. 

Anarandra 163. 4.1. 

Androkydes 137. 4.4. 

Andronikos Kyrrheſtes 153. %. 4. 
160, 5. 

Androfthenes 112. %.1. 

Angelion 82. A. 86. %. 

Antenor 82. A. 88. %. 

Anthemios 194. 4.4. 

Anthermos 82. %. 

Antheus 154. A. 

141. %. 1. 
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Antimadides SO. A. I, 4. 
Antiohos 154. %. 
Antipatros 159. A. 1. 
Antiphanes 112. 4.1. 


Antiphilos 163. 4.1.3.4. 42. 


A.2. 
Antiſtates 80. A. I, 4. 
Antiſtius Labeo 209. A.1. 
Antorides 163. A. 1. 
Apaturios 209. X. 3. 
Apellas 112. %.1. 


Apelles 35. 4.1. 130. A. 1. 141. 
142, 1. 319, 7. u. A. 2. 406. 


A. 2. a. E. ©. 626. 
— v. Kolophon 139. 4.2. 
Aphrodififche Schule 203. X. 1. 


Aphrodifius v. Tralles 197. A. 2. 


Apollodor 191. A. 1. bis. 
Apollodoros, Erg. 124. A. 1. 


— v. Athen, Skiagraph 135. 4.1. 
136. 137. A. 2. 415. A. 1. a. E. 


416. A. 1. 
Apollonides 315. A. 2. 
Apollonios 385. A. 3. 
— Neſtor's ©. 160, 4. u. A. 5. 
— v. Tralles 157. 4.1. 
Archennos 82. %. 334. %. 2. 
Archias v. Athen 112. %.1. 
— v. Korinth 152. A. 1. 
Archimedes 152. %.1. bis. 
Ardikes 74. 4. 
Arellius 208. 4.1. 
Xriftandros 112. %.1. 
Ariſteas 203. 4.1. 


Krifteides, Erg. u. Ardit. 112. 


A. 1. 


— v. Theben, Mahler 139, 4. 
%.2. 140,1. u. A.1. 165. 
4 | 
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Arifteides, Arifteides &. 163. A. 1. 


— Nikomachos Bruder 163. U. 
1. 3. 


Ariftodemos, Mahler 139. A. 2. 
— Erzg. 154. %. 


— aus Karien 211. %. 1. 


Ariftodilos 307. A. 1. 

Ariftogeiton 124. %.1. 

Ariftoktes, Nikomachos ©. 163. A.1. 

— SKleötas ©. 112. A. 1. 

— v. Kydonia 82. %. 

— v. Sikyon 82. A. 393. A. 1. 

Ariſtolaos 139. A. 2. 141. A. 1. 

Ariſtomedes 82. A. 

Ariſtomedon 82. A. 88. A. 

Ariſton 163. A. 1. 

Ariſtonidas 306. 4.3. 412. A. 3. 
S. 644. a. E. 

Ariſtophon 135. 4.1. 

Arkeſilaos 376. A. 3. 391. A. 5. 

— Tiſikrates S., Mahler 163, 
A. 1. 

— Plaſte, Erzg. u. Bildh. 196, 
A.2. 

— Ariſtodikos S. 82. A. 

— v. Paros 135. %.1. 

Arrhachion 87. A. 1. 

Artemidorus 209. A. 1. 

Artemon 411. A. 1. 

— Mahler 163. A. 1. 

— Bildh. 197. A. 2. 

— Periphoretos 121. A. 3. 

Askaros 82. A. 

Asklepiodoros 139. A. 2. 

Aſopodoros 112. A. 1. 

Aſteas 410. A. 4. S. 635. 

Athenaͤos 154. A. 

Athenion 139. A. 2. 
351. A. 2. 


141. A. 1. 
413. A. 2. 


der Künftler und Kunftfhulen. 


Athenis 82. U. - 

Athenifhe Mahlerſchule 135. 
Athenodor, Agefanders ©. 156. A.1. 
Athenodoros, Erzg. 112. A. 1. 
Attikion 203. A. 1. 

Attitus 205. A. 2. 

Attilianus 203. A. 1. 

Attifhe Schule, jüngere 360, 1. 
Attiſche Thonbildner 72. 
Aulanios Euandros 196. A. 2, 
Aulos 200. %&. 1. 


DB. 

Bathykles 85. A. 2. 

Batrachos 180. A. 2. 

Beda 154. A. 

Boethos 159. A. 1. 415. A. 1. 

S. 657. 

Brietes 137. A. 4. 

Bryaris (v. Athen, Bildh. u. Erzg.) 
124. %.1. 128. 4.5. u. A. 5. 
146. A. 151. %.1. 158. 4.1. 
bis. 

Bularchos 74. 2. 

Bupalos 82, X. 

Byzes 53. 


6. 
Geler 19%. %. 2. 
Chalkoſthenes 72. 4.2. 
Chaͤreas 124. A. 1J. 
Chaͤrephanes 163. A. 3. 
Shares 154. A. 155, 1. 
Charmadas 74. A. 
Chartas 82. A. 
Cheiriſophos 359. A. 5. 
Cheirokrates 149. A. 2. 
Cherſiphron v. Knoſſos 35. A. 1. 

80. 4.1, 1. 
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Chimarus, f. Julius. 

Chionis 82. A. 89. A. 3. 
Chryſes 194. A. 4. 

Chryſothemis 82. A. 

Coccejus, T. Auctus 190. A. 1. II. 
Coponius 196. A.2. 199. A.9. 
Coſſutius 153. A. 4. 180, 4. 


D. 


Daͤdaliden 70. A. 2. 

Däbalos 68. A. 2.3. 70. 81. A. 
— v. Sikyon 112. A. 1. 123, 3. 
Dahippos 154. A. 

Dalion 315. A. 2. 402. A. 3. 
Dameas 82. A. 87. A. 1. 
Damokritos 124. A. 1. 


Damophilos 82. A. 
319. A. 5. 


Damophon 124. A. 1. 312. A. 2. 

Daniel W7. A. 5. 

Daphnis 109. A. II, 15. 

Dätondas 154. %. 

Decius 196. X. 2. 

Decrianus 191. A. 1. ©. 205. 
197. A. 3. 

Deinias 74. %. 

Deinohares 149. 4.2. 

Deinokrates 80. X. I, 1. 149. u. 
A. 2. 151. A. 2. 

Deinomenes 112. A. 1. 

Deinon 112. %. 1. 

Demeas 112. %.1. 

Demetrios von Athen 112. A. 1. 
123. u. A. 2. 135. %. 3. 

— v. Ephefos 80. A. 1, 1. 

— Goldſchmied in Ephefos 197. 
A. 2. 

— roıxoyougos 182. X. 2. 

Demolopos: Myrilla 106. X. 2. 


180. %. 2. 
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Demokritos 107. u. A. 2. 

Demophilos 135. A. 1. 

Diagoras 87. A. 3. 

Dibutades 53. A.1. 62.%. 63. 
A. 7. A.2. 

Diogenes 163. &.1. 

— v. Üben 19%. 3.2 

Diognetos 211. 4.1. 

Dionyfios, Mahler 208. A. 1. 

— v. Argos 82. X. 

— v. Kolophon 135,3. u. 4.1.3. 

— Bildh. 160. 4.2. 

Dionyfodoros 112. 4.1. 

Dioskurides 209. A. 1. 425. A. 1J. 

Dipoͤnos 70. A. 2. 82. A. 84. 
%.2. 359. A.5. 

Diyllos 82. A. 89. X. 3. 

Dontas 82. X. 308. A. 3. 410. 
A. 5. 

Dorotheos 209. A. 1J. 

Dorykleidas 82. A. 85. %.1. 


E. 

Echion 124. %.1. 139. A. 2. 140. 
A. 3. 

Eetion 154. A. 308. X. 3. 

Endoͤos 70. 4.2. 82. A. 368. 
4.4. 

Epeios 70. 4.4. 

Ephefiihe Künftler 157.* A. 3. 

Ephoros 139. 4.2, 

Epimachos 152. %.1. 

Epithermos 149. U. 2. 

Erateus 149. %.2. 

Erigonos 163. A.1. 

Erophilos 200. %. 1. 

Euänetos 317. A. 2. 

Euanthes 396. A. 2. 414. 4. 3. 
©. 652. 


Eudeir 75. A. 1. 

Eudeiros 82. A. 

Eudoros 107. A. 3. 

Euenor 135. 4. 1. 

Eugrammos 75. A. 1. 
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Die obige Schrift, die nicht blos für den eigentlihen Philologen, fon: 
dern überhaupt für jeden Freund der alten Kunft und Philofophie von 
hohem Intereffe feyn wird, entwicelt die Kunfttheorie, d. h. die Anſich⸗ 
ten der Alten über Afthetil, wie fie fih in den Schriften des Alterthums 
vorfinden. Der Verf. beginnt mit Homer, geht dann zu den folgenden 
Dichtern über, hierauf zu den Philofophen, befonders zu Plato, deffen 
Ideen über Schönheit und Kunft hier vollftändig dargelegt werben, dem⸗ 
nächft zu Ariftophanes und deſſen Anforderungen an die Dichtfunft, be: 
fonderd an die tragifche und komiſche. Den Beſchluß machen bie Anſich⸗ 
ten ber Attifhen Rebner Iſokrates und Lykurgus. Der zweite, naͤchſtens 
folgende Band, wird die Gefhichte der Kunfttheorie der Alten von Ari 
floteled bis zum Schluffe fortführen. 








